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BfT-VERANSTALTUNG  
TIERGESUNDHEIT IN ZEITEN 
DER KRISE
Die Frühjahrsveranstaltung in Freising befasste sich mit der wichtigen  
Rolle von gesunden Nutztierbeständen für die ressourcenschonende  
Lebensmittelerzeugung und die gesellschaftlich relevanten Aspekte der 
Kleintiergesundheit. Auch wenn sich in der Nutztierhaltung große Um-
brüche andeuten: Tiergesundheit und Tierwohl sind und bleiben auf allen 
Ebenen essenziell.

Die diesjährige BfT-Frühjahrsveranstal- 
tung verschaffte mit Expertenvorträgen 
aus dem Nutz-, Kleintier- und gesell-
schaftsökonomischen Bereich einen 
facettenreichen Einblick in die Bedeu-
tung von Tiergesundheit in Krisenzeiten. 
Dieser reichte von konkreten Heraus-
forderungen bei Nutztier- und Kleintier-
gesundheit über die gesellschaftlichen 
Erwartungen und neue Technologien 
bis hin zu komplexeren Denkkonzep-
ten, auf die die Branche eingehen muss. 
Vorträge und Diskussion machten deut- 
lich, dass Voraussetzung für einen er-
folgreichen Wandel eine funktionieren-
de Wertschöpfungskette ist. Politik und 
Gesetzgeber müssen hierfür den ent-
sprechenden Rahmen gewährleisten.

Prävention als Schlüsselfaktor für 
die Tiergesundheit 
In der aktuellen Situation ist Prävention 
ein Schlüsselfaktor für gesunde Tiere – 
und das gilt für Nutz- und Kleintiere 
gleichermaßen. Prof. Johannes Holzner 
von der Hochschule Weihenstephan- 
Triesdorf, selbst auch Milchkuhhalter, 
verwies auf die Vorteile eines umfas- 
senden Tiergesundheitsmanagements, 
das nach seiner Einschätzung für un- 
ternehmerisch denkende Landwirte zur 
Risikominimierung unverzichtbar ist.  
Das gelte gleichermaßen für Impfun- 
gen: „Wenn Impfungen ausbleiben,  
dann ist das oft einer falschen Kalkula- 
tion geschuldet.“
 

Eine Impfung sei immer wirtschaftlich, 
da sie Langzeitschäden vermeide. Ein 
effektives Bestandsmanagement, der 
Einsatz von digitalen Technologien und 
die damit verbundene Zeitersparnis leis- 
te weit mehr als einen wichtigen Bei-
trag zur Gesundheitsvorbeuge für den 
Einzelnen. Weitsichtig betrachtet re- 
duziert sich durch gesunde Tiere die  
CO2-Emission, was zum Klimaschutz 
beiträgt. Darüber hinaus lautete sein 
Appell: „Die Tiergesundheitsbranche – 
Tierärzte und Unternehmen – müssen 
aus der Steinzeit herauskommen.“ Full- 
Liner mit einem Rundum-Service zur 
Bestandsbetreuung – das sollten Tier- 
ärzte heute bieten, wollen sie gleich- 
berechtigter Partner der Tierhalter sein. 
Die Affinität der Landwirte zu digitalen 
Systemen sei deutlich höher als beim 
Tierarzt und auch in der Betriebspraxis 
bereits etabliert. Zusätzlich brauche es 
den engen Schulterschluss von Tierärz- 
ten, Tiergesundheitsunternehmen und 
Landwirten, insbesondere, um in heraus- 
fordernden Zeiten durch Anpassungs- 
und Wandelfähigkeit des Sektors die 
Ernährungssicherheit zu gewährleisten. 

Haustiersegment braucht bessere 
Compliance 
Prof. Holger Volk von der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover rückte in seinem 
Vortrag die Haustiere in den Blick. Der 
Hund spiegele den Menschen am meis- 
ten. Hier bestehe eine enge Bindung über 

das Oxytocin, das Mensch und Hund 
in der Interaktion freisetzen. Der Boom 
während der Corona-Pandemie habe 
gezeigt, dass Haustiere die emotionale 
Gesundheit und soziale Integrität der 
Besitzer fördern, im Umkehrschluss 
würden aber auch Verhaltensauffäl- 
ligkeiten wie etwa Stress von den  
Tierhaltern auf die Tiere übertragen. 
„Vor diesem Hintergrund ist das One  
Health-Konzept mit seiner Verbindung 
zwischen Human- und Tiermedizin der 
richtige Ansatz. Gerade im Haustier-
segment müssen wir zu einer besseren 
Compliance kommen“, forderte Prof. 
Volk. Haustiere werden zudem immer 
älter. Dies erfordere regelmäßig Ge- 
sundheitschecks, wie sie beispiels-
weise in England bekannt sind. 

Er verwies noch auf ein weiteres Pro-
blem: „Die heute vielfach angespannte 
finanzielle Situation macht es vielen 
Heimtierhaltern in Deutschland derzeit 
schwer, die Tiere optimal zu versorgen. 
Und es ist abzusehen, dass dies zukünf- 
tig noch schwieriger wird.“ Er plädierte 
auch für eine stärkere Ausrichtung der 
Forschung auf den gesellschaftlichen 
Nutzen. Zwar bleibe die Grundlagen-
forschung wichtig, doch müsse der Fo- 
kus weniger auf abstrakter Forschung 
liegen und sich mehr hin zu einer Durch- 
entwicklung in Produkte oder Maßnah-
men in der Tierhaltung wandeln.

Sprunginnovation bei der  
Fleischerzeugung erwartet 
Als dritter Referent skizzierte Prof. Nick 
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Lin-Hi von der Universität Vechta mit 
Blick auf die Nutztierhaltung ein gänz- 
lich anderes Zukunftsbild. Ein Drittel 
aller vom Menschen verursachten Emis- 
sionen von Treibhausgasen stamme aus 
der Ernährung, und die Hälfte davon 
wiederum aus der Fleischerzeugung. 
Bei dem weltweiten Fleischkonsum sei 
u. a. aufgrund des Bevölkerungswachs-
tums bis 2050 mit einer weiteren Stei-
gerung um 60 oder gar 100 Prozent zu 
rechnen. Das übersteige die Tragfähig-
keit des Planeten bei Weitem. Appelle 
an die Verbraucher zu Lebensweise 
und Ernährung, so seine Erkenntnis als 
Verhaltensökonom, fruchten nicht. Die 
technologische Entwicklung dagegen 
werde auch bei der Fleischerzeugung 
greifen. Prof. Lin-Hi sprach von einer  
disruptiven Technologie, die die Her-
stellung von tierischem Protein in den 
nächsten zehn Jahren grundlegend  
verändern wird. „Ich rechne hier mit 
einer Sprunginnovation, die die zellulä- 
re Landwirtschaft und In-vitro-Ansätze  
bei der Erzeugung von Milch und  
Fleisch enorm voranbringen wird“, so 
Prof. Lin-Hi. 90 Prozent weniger Treib- 
hausgase und die entsprechende Re- 
duktion bei Wasser- und Landbedarf 
sprächen ebenfalls eine deutliche  
Sprache. Trotz einiger kritischer Nach- 
fragen, etwa zum Energiebedarf der 
zellulären Fleischproduktion, geht Prof. 
Lin-Hi davon aus, dass der Umbruch  
in der Fleischerzeugung schneller 
kommt, als dies viele heute für möglich 
halten. Innovationskraft, Schnelligkeit 
und das Zusammenspiel verschiede-

ner Akteure entscheiden über die Rolle 
Deutschlands in diesem Zukunftsmarkt.

One Health als Leitbild für  
politisches Handeln 
Der enge Zusammenhang bei der Ge-
sundheit von Mensch, Tier und Umwelt 
stand auch im Fokus des Grußworts der 
Parlamentarischen Staatssekretärin Dr. 
Ophelia Nick. Sie machte deutlich, dass 
One Health auch das Leitbild für das 
politische Handeln sei. Weniger Tiere 
besser zu halten, sei ein wichtiger Eck-
pfeiler. Sie sprach die vier Bausteine 
des aktuell vom Ministerium vorgeleg- 
ten Gesamtpakets für die Nutztierhal-
tung mit der Tierhaltungskennzeichnung 
als dem ersten Schritt an. „Tierschutz 
muss selbstverständlich sein und selbst 
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten – 
auch beim Haustier – besser werden. 
Hier ist sicher mehr Aufklärung erfor-
derlich“, stellte Dr. Nick fest.

Tiergesundheit ist und bleibt essen-
ziell – und zwar für Tierschutz, Um-
weltschutz und Klimaschutz. Um die 
richtigen Weichen zu stellen, müssen 
Strukturen und Regulierungen in ihrer 
Gesamtheit für einen zukunftsfähigen 
und zuverlässigen Rechtsrahmen dis-
kutiert werden. Nur so wird sich der 
unterschiedliche gesellschaftliche Be-
darf – auch im Sinne der Nachhaltig-
keit – aufnehmen lassen. 

„Der Sektor selbst ist gefordert, aktiv 
Lösungen vorzulegen. Ein weiter Blick 
und Unterstützung durch die Politik 
sind notwendig, um Innovation und 
technologischen Fortschritt zuzulas-
sen. Wertschöpfung ist dabei unerläss-
lich. Sonst sägt man den Ast ab, der 
die Früchte tragen soll“, lautete das  
Fazit von Dr. Sabine Schüller, Ge-
schäftsführerin des Bundesverbands.

IN KÜRZE 
• Tiergesundheitsmanagement  

bedeutet Risikominimierung.
• Auch im Haustiersegment ist  

bessere Compliance erforderlich.
• In-vitro-Ansätze: Umbruch in der  

Fleischerzeugung denkbar?



INTERVIEW
„Wir müssen fördernde Rahmenbedingungen einfordern,  
um die notwendigen Lösungen liefern zu können.“ 
Betina Prestel, Boehringer Ingelheim Vetmedica GmbH, ist neue Vorsitzen-
de des Bundesverbands für Tiergesundheit e. V. Wir sprechen mit ihr über 
die aktuellen Herausforderungen des Sektors und ihre Ziele für die Zukunft 
der Branche sowie der Verbandsarbeit.

Blickpunkt: Tierwohl, Versorgungs-
sicherheit, Klimaschutz: Die Tierarz-
neimittelbranche steht vor neuen 
Herausforderungen. Wie reagiert die 
Branche darauf?
Betina Prestel: Die Tierarzneimittelbran- 
che ist mit Erwartungen an die Nutz-
tierhaltung nach mehr Nachhaltigkeit, 
mehr Tierwohl, intensiviertem Klima-
schutz und optimierter Versorgungs-
sicherheit konfrontiert. Umso wichtiger 
ist es, dass wir uns im Schulterschluss 
mit Tierärzten und Tierhaltern für ziel-
führende Rahmenbedingungen ein-
setzen. Die Branche braucht auch auf 
politischer Ebene ein verantwortliches 
Handeln mit Augenmaß. Wir wissen um 
die Notwendigkeit von Veränderungen. 
Unser Engagement gilt dem Ziel, mit 
Gesundheitslösungen den tiermedizini- 
schen Fortschritt voranzutreiben und zur 
Bewältigung der aktuellen Herausforde- 
rungen beizutragen. In der angespann- 
ten geopolitischen Lage ist es wichtig, 
auf die Bedeutung der veterinärmedi-
zinischen Versorgung der Tiere hinzu- 
weisen, um dies als berechtigtes ge- 
sellschaftliches Ziel neben dem bedeut- 
enden humanmedizinischen Bereich ab- 
zusichern. Der Beitrag zur Versorgungs- 
sicherheit mit Lebensmitteln durch 
gesunde Tiere ist ebenso wichtig wie 
Kleintierhalter zu unterstützen, ihre vier- 
beinigen Freunde auch in schwierigen 
Zeiten gesund an ihrer Seite zu haben.

Blickpunkt: Die Umsatzentwicklung 
im Tierarzneimittelmarkt ist flach. 
Impfstoffe, Antiparasitika und Anti-
infektiva sind rückläufig. Wie bewer-
ten Sie diese Dynamik?
Betina Prestel: Die Umsätze im Nutz-
tiersegment spiegeln die Gesamtent-
wicklung in der Nutztierhaltung wider. 
Besonders zu nennen sind der Abbau 
der Schweinebestände und die Folgen 
der Geflügelpest. Die auch in der Land-
wirtschaft stark gestiegenen Kosten für 
Produktionsmittel führen zu einer deut- 
lich geringeren Bereitschaft der Tier-
halter, in Vorsorgemaßnahmen zu in- 
vestieren. Wir sehen aber auch, dass 
Nutztierhalter, die bspw. mithilfe von 
digitalen Instrumenten ein ganzheitli- 
ches Tiergesundheitsmanagement um- 
setzen, die Bedeutung der Gesund- 

heitsvorsorge sehr hoch ansetzen. 
Diese Betriebe wissen die Prophylaxe 
auch mit entsprechendem wirtschaft-
lichem Erfolg zu nutzen. 

Blickpunkt: Welche Rolle kommt in 
diesem Kontext der Vorbeuge und 
dem umfassenden Tiergesundheits- 
management zu?
Betina Prestel: Auf Verbandsseite liegt 
das Augenmerk auf sachgerechten und 
angemessenen Maßnahmen. Dabei muss 
ein verstärkter Fokus sowohl bei Nutz- 
als auch bei Klein- und Heimtieren auf 
der Verbesserung und Verstetigung der 
Gesundheit liegen. Dafür ist ein umfas-
sendes Tiergesundheitsmanagement 
unabdingbar, in dem auch die Krank-
heitsvorbeuge eine wichtige Stellung 
einnimmt. Hier hat der Verband bereits 
gemeinsam mit anderen Verbänden des 
Sektors durch Initiativen Akzente ge-
setzt und deutlich gemacht, in welchem 
Rahmen wir die Produkte der Branche 
sinnvoll eingesetzt sehen. Auch beobach- 
ten wir, dass die aktuellen Seuchenzü-
ge wie die aviäre Influenza den Forde-
rungen der verstärkten Einbindung der 
Impfung in der Tierseuchenbekämpfung 
nachdrücklich Gehör verschaffen. Dies 
ist eine seit Langem bestehende For-
derung von unserer Seite.

Blickpunkt: Postpandemisch sinkt die 
Zahl der Heim- und Kleintiere. Bei der 
Versorgung sind Tierhalter durch ge- 
stiegene Lebenshaltungskosten ge-
fordert. Trotzdem entwickelt sich das 
Segment dynamisch. Welche Fakto- 
ren sehen Sie als wichtig an?
Betina Prestel: Wir sehen seit Jahren 
eine Verschiebung der Marktanteile vom 
Nutztiersektor hin zu Heim- und Klein-
tieren. Der Zuwachs bei Haushalten mit 
Kleintieren war während der Pandemie 
besonders stark. Die deutlich steigen-
den Lebenshaltungskosten machen den 
Tierhaltern sehr zu schaffen. Verständ-
lich, dass sie auch bei den Kosten für 
die Gesundheitsvorsorge mit spitzem 
Bleistift rechnen. Uns ist es daher mit 
Blick auf die Tiergesundheit und das 
Wohl der Tiere ein wichtiges Anliegen, 
auf die Bedeutung der Compliance bei 
der Behandlung der Tiere und die regel- 
mäßigen Gesundheits-Check-ups hin-
zuweisen. Mit Innovationen schließen 

wir außerdem therapeutische Lücken 
und bieten einen breiten Fächer von  
Lösungen, um mit Therapien bspw. bei 
chronischen Herz-, Schilddrüsen- oder 
Nierenerkrankungen die Lebensqualität 
bei verlängerter Lebensdauer betroffener 
Tiere zu verbessern. Auch die Linderung 
chronischer Schmerzen, etwa zur Lang-
zeittherapie bei Arthrose, oder Ansätze 
zur Behandlung von Allergien tragen bei.

Blickpunkt: Welche Themen sehen Sie 
in der verbandspolitischen Arbeit in 
der kommenden Zeit als wichtig an? 
Welche Bedeutung hat Europa?
Europäische und nationale Tierarznei-
mittelgesetzgebung, deren Fortentwick- 
lung und die sachgerechte Kontrolle der 
antimikrobiellen Resistenz nehmen viel 
Raum ein. Die Verbandsarbeit im Hin-
blick auf das Chemikalien- und Umwelt- 
recht hat sich deutlich intensiviert. Wir 
sehen zunehmende Interferenzen mit 
der Spezialgesetzgebung in unserem 
Sektor. Stoffbeschränkungsvorhaben 
der europäischen Chemikalienagentur 
können sich auch auf den Tierarznei-
mittelsektor auswirken. Unbeabsichtig-
te Folgen, die die Versorgungssicherheit 
mit Tierarzneimitteln gefährden können, 
müssen identifiziert und abgewendet 
werden. Weitere Themen stehen im Kon- 
text der Wasserstrategie zum Schutz der 
wichtigen Ressource Wasser. 

Blickpunkt: Was ist aus Ihrer Sicht 
seitens der Politik nötig, damit der 
Tiergesundheitssektor auf gesell- 
schaftliche Erwartungen und auf 
Herausforderungen des Klimawan-
dels reagieren kann?
Betina Prestel: Tiergesundheit ist es-
senziell für Tierschutz, Umweltschutz 
und Klimaschutz. Um dies nachhaltig 
zu gewährleisten, ist ein zukunftsfähiger 
und verlässlicher Rechtsrahmen nötig. 
Nur so besteht für die Unternehmen  
ausreichend Sicherheit, die notwendi- 
gen Investitionen vorzunehmen. Nur so  
besitzt der Sektor ausreichend Wirt-
schaftskraft, um Forschung und Ent-
wicklung für geeignete Lösungen voran- 
zutreiben. Genau dazu stehen wir auch 
weiterhin in einem kontinuierlichen Dia- 
log mit den Bundesministerien, nachge- 
ordneten Behörden und den verschie-
densten Organisationen des Sektors. 
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TIERARZNEIMITTELMARKT 2022 
BESONDERES AUGEN- 
MERK AUF UMFASSENDE 
UND REGELMÄSSIGE  
GESUNDHEITSVORSORGE
Trotz stagnierendem Markt und schwierigen Bedin-
gungen im Nutztiergeschäft setzten sich die Tierge-
sundheitsunternehmen weiter für eine umfassende und  
regelmäßige Gesundheitsvorsorge und das Tierwohl 
ein. Der Kontrolle der antimikrobiellen Resistenz in 
Kombination mit verstärkter Förderung von Tiergesund-
heitsmanagement und Krankheitsvorbeuge kommt be-
sonderer Stellenwert zu. Bei der Umsetzung der über-
arbeiteten europäischen Tierarzneimittelgesetzgebung 
und des nationalen Tierarzneimittelgesetzes spricht 
sich der Verband für Regulierungen mit Augenmaß aus, 
damit die Tiergesundheit als essenzieller Teil von Tier-, 
Umweltschutz und Klimaschutz nicht gefährdet wird.

Europäischer und nationaler Markt im Überblick
Der Tierarzneimittelmarkt in Europa ist in 2022 auf ein  
Volumen von 7,9 Mrd. Euro angewachsen (+6,7 %). Die  
von AnimalhealthEurope publizierten Daten decken 90 %  
des europäischen Marktes ab. Neben dem langjährigen 
Rückgang bei Antibiotika zeigen sie eine Stagnation bei  
Impfstoffen sowie einen leichten Anstieg bei Antiparasitika 
und anderen Produkten. Dagegen ist der Tierarzneimittel- 
markt in Deutschland gegenüber dem Vorjahr um 0,13 %  
auf 902 Mio. Euro (Schätzung auf den Gesamtmarkt für  
Deutschland) gewachsen. Mit rund 62 % steht das Klein-
tiersegment an erster Stelle; das Nutztiersegment ist auf  
38 % zurückgegangen. Der Bereich der Hobbytiere (Klein-
tiere und Pferde) zeigt sich deutlich dynamischer. Innova-
tionen mit neuen Therapie- und Vorbeugemöglichkeiten 
treffen die Bedürfnisse von Tierärzten und Tierhaltern. Un-
sichere und restriktive Rahmenbedingungen erhöhen das 
Risiko, Produkte für Nutztiere erfolgreich zur Marktreife zu 
bringen und verfügbar zu halten.

Bei Impfstoffen (214,18 Mio. Euro, -6,5 %) spiegeln sich ins-
besondere der strukturelle Abbau der Schweinebestände 
und die Geflügelpest wider. Zudem führte die Kostenstei-
gerung auch bei Produktionsmitteln in der Landwirtschaft 
zu einer geringeren Bereitschaft, Vorsorgemaßnahmen zu 
ergreifen. Dieser Effekt wurde nicht vollständig durch das 
Kleintiersegment kompensiert, in dem angesichts der ab-
klingenden Pandemie kein weiteres Wachstum erkennbar 
war. Leicht rückläufig war auch das Antiparasitikasegment 
(161,40 Mio. Euro, -1,3 %). Hier ist anzunehmen, dass sich 
neben einer geringeren Bevorratung während der Pandemie 
auch die gestiegenen Lebenshaltungskosten bei den Klein-
tierhaltern niedergeschlagen haben. Zum Rückgang im Be-
reich Antiinfektiva (133,12 Mio. Euro, -6,7 %) trägt, wie bei 
den Impfstoffen, die Situation in der Schweine- und Geflü-
gelhaltung bei. Demgegenüber war im Segment der Spezi-
alitäten erneut ein Wachstum erkennbar (393,32 Mio. Euro, 
+7,6 %). Neue Behandlungsoptionen, insbesondere in der 
Schmerztherapie sowie die Produkte zur Behandlung der 
Haut bei Kleintieren, tragen dazu nachhaltig bei.

Turnusgemäß wurde der BfT-Vorstand neu gewählt. Nach 
dem unerwarteten, plötzlichen Tod des langjährigen Vor-
sitzenden Herrn Jörg Hannemann Ende letzten Jahres hat 
Frau Diplom-Kauffrau Betina Prestel, Boehringer Ingel-
heim Vetmedica GmbH, den Vorstandsvorsitz im Verband 
übernommen. 
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43,61 %
23,74%

Pharmazeutische
Spezialitäten Gesamt  

393.32 Mio. €
+7,6 %

Biologika
214.18 Mio. €

-6,5 %

Antiparasitika 
161.40 Mio. €

-1,3 %

Antiinfektiva
133.12 Mio. €

-6,7 %

* Schätzung auf den Gesamtmarkt (Basis: BfT-Umsatzerhebung)

Tierarzneimittelmarkt Deutschland 2022
Deutschland 902 Mio. € * / Zuwachs 0,13 %

G
ra

fik
: B

fT

14,76 %

17,89 %

23,74 %

Schmerz
100.32 Mio. €

+14,7 %
Haut 

45.52 Mio. €
+13,2 % Herz

31.11 Mio. €
+3,8 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zählung Nov. 2021/2022; Legehennen Jahresdurchschnitt; 
Broiler MEG (*vorläufig); Hund, Katze: IVH/ZZF; Pferd FN/eigene Schätzung

Tierbestand in Deutschland
2021–2022 in Mio. Tiere

Bundesrepublik Deutschland 2021 2022

Rinder, gesamt 
davon Milchkühe

11,0 
3,8

11,0 
3,8

Schweine, gesamt 
davon Zuchtsauen

23,8 
1,6

21,4 
1,4

Schafe, gesamt 
davon Zuchtschafe

1,5 
1,1

1,5 
1,1

Broiler Einstallungen 687,7 685,1*

Legehennen (Bestand) 43,2 44,1

Hunde 10,3 10,6

Katzen 16,7 15,2

Pferde 1,3 1,3

BfT-VORSTAND NEU GEWÄHLT

DIE MITGLIEDER DES BfT-VORSTANDS (V.L.N.R.): 
Jens-Uwe Martsekis (CP-Pharma), Betina Prestel (BI Vetmedica),  
Thomas Weers (Dechra), Julia von Gablenz (Zoetis), Jan Nemec  
(MSD Tiergesundheit), Dr. Enno Gottschalk (aniMedica)



DATENERFASSUNG UND DOKUMENTATION 
NEUES BEIM TIERARZNEI- 
MITTELGESETZ
Die seit 2022 geltende europäische Verordnung für Tierarzneimittel ver-
pflichtet die EU-Mitgliedstaaten, Daten zu Verkaufsvolumen und Antibiotika- 
anwendung bei Tieren zu erheben. Deutschland hat die bereits etablierte 
Bestimmung der Therapiehäufigkeit bei einigen Nutztieren ausgeweitet.

Daten zur Anwendung von Antibiotika 
bei Rindern, Schweinen, Hühnern und 
Puten müssen ab 2024 europaweit auf 
jährlicher Basis an die Europäische 
Arzneimittel Agentur (EMA) gemeldet 
werden, sind also bereits 2023 zu er-
fassen. Neu hinzu kommen Milchkühe, 
Kälber, Sauen, Ferkel sowie Jung- und 
Legehennen. Bisher war der Landwirt 
zur Meldung der Daten über die staat-
liche Datenbank verpflichtet. Er muss 
weiterhin Angaben zu Tierbestand und 
Nutzungsart machen. Dokumentation 
und Meldung wurden nun aber auf die 
Tierärzte übertragen. Künftig sollen die 
Struktur der erforderlichen Angaben 
vereinfacht und die Nachweispflichten 
für die Tierärzte effizienter gestaltet wer-
den. Zudem wird angestrebt, die elek- 

tronische Meldung und Auswertung 
weiter auszubauen sowie weitere Tier-
gesundheitsdaten miteinander zu ver-
knüpfen, um eine interdisziplinäre Ana-
lyse und Bewertung zu ermöglichen.

2026 folgt Dokumentationspflicht 
für weitere Tierarten 
Ab 2026 müssen EU-weit auch Daten 
für weitere lebensmittelliefernde Tiere 
wie Enten, Gänse, Schafe, Ziegen, Fi-
sche, Pferde und Kaninchen erfasst 
und ab 2027 berichtet werden. Hunde, 
Katzen und Pelztiere folgen europaweit 
ab 2030; in Deutschland sollen diese 
bereits ab 2026 erhoben werden. 

Für als humanmedizinisch wichtig gel-
tende Antibiotika wie Fluorchinolone, 
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Cephalosporine der 3. und 4. Generation 
sowie Colistin ist bei der Bestimmung 
der Behandlungstage nun ein Wich-
tungsfaktor von drei zu berücksich-
tigen. Außerdem wird ein pauschaler 
Wichtungsfaktor von fünf für Präparate 
mit einer Wirksamkeit von mehr als 24 
Stunden bei einmaliger Verabreichung 
vorgegeben. Die Wirktage werden au-
tomatisch berechnet und müssen vom 
Tierarzt nicht mehr ermittelt werden. 

Therapiehäufigkeitsindex macht 
Betriebe vergleichbar
Die Bestimmung der Therapiehäufigkei- 
ten erfolgt nur für bestimmte Nutzungs-
arten und ab einer gewissen Bestands- 
größe. Aus den Angaben wird wie bisher 
eine betriebsindividuelle Kennzahl (be- 
triebliche Therapiehäufigkeit) für jeden 
einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb 
errechnet, die mit dem bundesweiten 
Durchschnitt abgeglichen wird. Auf-
grund der Änderungen in der Erfas-
sung sind Daten aus 2023 nicht direkt 
mit früheren Erhebungen vergleichbar.

Die Therapiehäufigkeit ist kein Maß, das 
eins zu eins für die tatsächliche Anwen- 
dung im Tierbestand steht. Der Therapie- 
häufigkeitsindex soll vielmehr dem Land- 
wirt einen Vergleich mit anderen Betrie- 
ben ermöglichen. Liegen die Kennzahlen 
deutlich höher als bei anderen Betrie-
ben, sind mit dem bestandsbetreuen-
den Tierarzt Maßnahmen zu gestalten.

Eutergesundheit gemeinsam  
verbessern
Ergebnisse der Milchleistungsprüfung 
zeigen erfreuliche Verbesserungen bei 
der Eutergesundheit. Durch die Zusam-
menarbeit von Landwirt und Tierarzt in 
Form der monatlichen Milchkontrolle und 
ergänzender Diagnostik wird die Situa- 
tion auf dem Betrieb gut widergespie-
gelt und erleichtert die Absprache von 
Maßnahmen. Der QR-Code führt zu den
als einem Kernparameter erfassten Zell-
zahlen sowie weiteren Informationen.
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BEI TIERSEUCHENKASSE ZU REGISTRIEREN 
HOBBY-GEFLÜGELHALTUNG 
ERFORDERT VVVO-NUMMER
Hühnerhaltung im eigenen Garten be- 
deutet mehr als die richtige Fütterung, 
regelmäßige Kontrolle und Pflege der 
Tiere. Nach der Änderung des Tier-
arzneimittelgesetzes muss auch beim 
Hobby-Huhn jede Antibiotika-Anwen-
dung vom behandelnden Tierarzt ge- 

meldet werden. Zur Haltung von Nutz-
tieren gehört zudem eine VVVO-Num-
mer. Zudem sind Hobbyhalter gesetz-
lich verpflichtet, ihre Tierbestände an 
die Tierseuchenkasse zu melden, denn 
auch private Hühnerbestände können 
bei Erkrankungen großen wirtschaftli-

chen Schaden bei professionellen Tier-
haltern in den Regionen verursachen. 
Aufmerksamkeit sollten die Hobbyhal-
ter deshalb Tierseuchen, ihren Erken-
nungsmerkmalen und notwendigen 
Impfungen schenken. So besteht etwa 
im Fall der Newcastle-Krankheit, ver-
ursacht durch ein hochansteckendes 
Virus, eine Impfpflicht. Entsprechende 
Maßnahmen zur Biosicherheit und 
Hygiene im Fall von Seuchengesche-
hen sollten allen Haltern bekannt und 
schnell umsetzbar sein. 

Ergebnisse Milchleistungsprüfung Deutschland 2022

Grafik: BfT © BRS: Aktuelle Statistiken zu den LKV-Jahresabschlüssen 2022
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AfT-SYMPOSIUM ZU ONE HEALTH – ONE MEDICINE 
PANDEMIEN ALS HERAUSFORDERUNG

Geprägt von der Corona-Pandemie befasste sich das 
Frühjahrssymposium der Akademie für Tiergesundheit 
(AfT) 2023 mit der ganzheitlichen Herangehensweise an 
Infektionskrankheiten. 

Bei dem diesjährigen AfT-Frühjahrssymposium „One Health – 
One Medicine: Von der Zoonose zur Pandemie“ standen 
neue Erkenntnisse und Forschungsansätze zu dem Leit-
thema im Fokus. Der One Health-Gedanke gilt als umfas-
sender Lösungsansatz, um zoonotische Erkrankungen und 
Pandemien zu vermeiden und zu bekämpfen. Globalisie-
rung, Klimawandel, erhöhte Mobilität, mangelnde Biodiver-
sität, geschädigte Ökosysteme und der intensive Austausch 
zwischen Mensch und Tier begünstigen den Ausbruch von 
Infektionskrankheiten. Damit geht die Gefahr artübergreifen-
der Infektionsketten und multiresistenter Erreger einher; dies 
macht eine interdisziplinäre Betrachtung von Human- und 
Veterinärmedizin erforderlich, die klimatische, ökologische 
und soziale Faktoren berücksichtigen muss.

Viele Erreger – u. a. Coronaviren, Influenza A Viren und so-
genannte Arbo (Arthropode Born)-Viren – finden durch ge-
netische Variabilität, Wirtswechsel, veränderte klimatische 
Bedingungen oder den Reise- und Warenverkehr neue Ver-
breitungsgebiete und erweiterte Wirtsspektren. So sind mit 
dem Ausbruch der SARS-CoV-2 Pandemie besonders die 
Coronaviren in den Blick gerückt, die als endemische Erre-
ger bei einzelnen Spezies und als Erreger zoonotischer In-
fektionen auftreten. Die große Diversität und die Fähigkeit 
einiger Coronaviren, in eine neue Spezies zu wechseln, ma-
chen die Forschung daran auch künftig zu einem wichtigen 
Bestandteil der Pandemie-Vorsorge.

Moderne Impfstoffkonzepte wie mRNA- oder Vektorimpf-
stoffe lassen auch bei der Bekämpfung anderer schwerer 
Infektionskrankheiten hoffen. Zur Kontrolle von Vektoren 
konnten in der jüngeren Vergangenheit ebenfalls Fortschritte 
erzielt werden, indem beispielsweise bei Stechmücken mit-
tels einer Infektion mit bestimmten Bakterien der Vermeh-
rungszyklus gehemmt wurde. Allerdings stellen einige virale 
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Infektionen aufgrund der Komplexität und Widerstandsfähig-
keit des Erregers, wie bei der Afrikanischen Schweinepest, 
weiterhin große Herausforderungen für die Entwicklung von 
Impfstoffen und anderen Bekämpfungsansätzen dar.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Thomas C. Mettenleiter, vormaliger 
Präsident des Friedrich-Loeffler-Instituts, machte in seinem 
Vortrag deutlich, dass die aviäre Influenza durch H5N1 
Viren wegen der Übertragungen auf andere Tierarten wie 
Seehunde und Robben als Panzootie zu verstehen ist. 
Zwar seien Übertragungen auf den Menschen bisher nur 
vereinzelt nachgewiesen worden, aber die Vergangenheit 
zeige, dass wichtige Pandemien des letzten Jahrhunderts 
überwiegend durch Influenzaviren verursacht worden seien. 
Auch eine künftige Pandemie könne also durch ein solches 
Virus oder ein anderes zoonotisches Influenzavirus aus- 
gelöst werden. Es gelte daher, in der Pandemie-Vorberei- 
tung alle Kompetenzen und Kapazitäten zu nutzen. 

Die Abstracts der Vorträge anlässlich des AfT-Symposiums 
sind unter www.aft-online.net verfügbar.

ONE HEALTH ALS KONZEPT
Das Verständnis von Ursprung und Übertragung zoo-
notischer Infektionen ist begrenzt. Ansätze, die sich auf 
die Gesundheit von Mensch oder Tier konzentrieren, 
reichen nicht aus, um die Krankheitsgenese zu verste-
hen und Präventivmaßnahmen zu entwickeln. Erfor-
derlich sind integrative transdisziplinäre Ansätze, die 
das Zusammenspiel von menschlicher Gesundheit mit 
Tiergesundheit, Biodiversität und Klima sowie weiteren 
ökologischen und sozialen Faktoren im Rahmen eines 
One Health-Konzepts ganzheitlich erfassen. So können 
grundlegende Mechanismen der Entstehung und Über-
tragung von Infektionskrankheiten verstanden und eine 
wirksamere Pandemievorsorge und -prävention umge-
setzt werden.

IN KÜRZE 
• Der One Health-Gedanke gilt als umfas- 

sender Lösungsansatz für zoonotische  
Erkrankungen und Pandemien.

• Impfstoffkonzepte wie mRNA- oder Vektor- 
impfstoffe lassen bei der Bekämpfung  
schwerer Infektionskrankheiten hoffen.

• In der Pandemie-Vorbereitung gilt es, alle  
Kompetenzen und Kapazitäten zu nutzen.
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AfT-FÖRDERPREIS 2023

AUSZEICHNUNG AN PREIS-
TRÄGERIN 2023 VERLIEHEN
Im Rahmen des diesjährigen Frühjahrssymposiums wurde erneut der AfT-
Förderpreis verliehen. Ausgezeichnet wurde Frau Dr. Mona Franziska 
Giersberg, Universität Utrecht, für ihre Forschung im Bereich Gesundheit 
und Wohlbefinden des Geflügels und weiterer Nutztierarten einschließlich 
der Entwicklung und Anwendung sensorbasierter Technologien zum Tier-
monitoring. 

Studium und Promotion absolvierte 
Frau Dr. Mona Franziska Giersberg  
an der Tierärztlichen Hochschule Han-
nover. Sie ist derzeit als Assistenz-
professorin am Department Popula-
tion Health Sciences, Unit Animals 
in Science and Society, and Centre 
for Sustainable Animal Stewardship  
(CenSAS), der veterinärmedizinischen 
Fakultät der Universität Utrecht tätig. 

Hier arbeitet sie unter anderem an 
mehreren nationalen und europäischen 
Forschungsprojekten, bei denen neben 
dem Geflügel auch weitere Nutztier- 
arten einbezogen werden. 

Aus Sicht des AfT-Kuratoriums zeigt 
Frau Dr. Giersberg mit ihrer wissen-
schaftlichen Arbeit eindrücklich auf, 
welche Rolle und Bedeutung der  
veterinärmedizinischen Forschung im 
Bereich des Tierschutzes bei Nutz-
tieren für die zukunftsorientierte Ge-
staltung der landwirtschaftlichen Tier-
haltung zukommt. Sie verknüpft an  
der Schnittstelle von Tierschutz-For- 
schung, Tierethik und Precision Live- 
stock Farming in innovativer und inter- 
disziplinär integrierender Weise vete- 
rinärmedizinische, agrarwissenschaft- 
liche und ethische Aspekte mitein- 
ander. 

AfT

NEUE WEBSEITE
Seit März hat die Akademie für Tierge-
sundheit unter www.aft-online.net 
einen neuen Internetauftritt. Die In-
halte wurden neu strukturiert und so 
der Einstieg für Interessierte zu den 
Themen der Wissenschaftsförderung, 
den Symposien zu Themen der Tier-
gesundheit und zu den Aufgaben und 
Zielen der Akademie attraktiver ge-
staltet. Auf eine schnelle Orientierung 
zu Fristen und Antragsunterlagen für 
Promotionsstipendien und Reisebei-
hilfen für junge Wissenschaftler wurde 
besonderer Wert gelegt.
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Q-FIEBER

ÜBERWACHT BEI MENSCH 
UND TIER 
Die zoonotische Erkrankung wird durch engen Kontakt mit Tieren und 
kontaminierten Produkten übertragen. 

Das Q-Fieber wird durch das Bakterium 
Coxiella burnetii ausgelöst. Infizierte 
Tiere wie Rinder, Schafe und Ziegen, 
aber auch Hunde, Katzen und einige 
Wildtiere zeigen oft keine Symptome. 
Sie scheiden den Erreger aber über 
Kot, Urin oder Milch aus. Bei Nutztieren 
können bestimmte Organe oder Ge-

webe, wie etwa die Plazenta, hochin-
fektiös sein. Menschen infizieren sich 
meist durch Einatmen von erreger-
haltigem Staub oder direkten Kontakt 
mit infizierten Tieren. Möglich ist auch 
eine Übertragung durch kontaminierte 
Produkte oder Lebensmittel, die vom 
Tier stammen, wie nicht pasteurisierte 

Milch oder sehr selten auch durch  
den Stich befallener Zecken. Q-Fieber 
unterliegt der Meldepflicht – sowohl 
beim Menschen als auch bei Rindern, 
Schafen, Ziegen und anderen Wieder-
käuerarten. 


